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KRAFTWERK AMSTEG

WIE DER STROM
IN DEN TUNNEL KOMMT



Wenn in gut drei Jahren die ersten

Züge fahrplanmässig durch den
Gotthard-Basistunnel rollen werden,
brauchen sie viel Strom. Und die

Stromversorgung muss zuverlässig
und ständig verfügbar sein. Doch

woher kommt der Strom?

Trudi, Clara und Marie-Theres sorgen
dafür, dass der Tunnel und die Züge

ständig über genügend Strom verfügen.
Die drei sind aber nicht etwa charmante

Damen, nein, es handelt sich um drei

riesige Turbinen im Kraftwerk Amsteg.
Gemeinsam produzieren sie bis zu

120 Megawatt Strom. Dabei spritzen

jeweils 6 Düsen bis zu 16700 Liter

Wasser pro Sekunde aus der Druckleitung

auf ein Turbinenrad. Und mit einer

Drehzahl von 333,3 Umdrehungen

pro Minute wird klar, was für eine

Leistung dahintersteckt. Das Wasser für
das Kraftwerk Amsteg stammt neben

der Reuss auch aus dem Kraftwerk

Wassen, dem Felli-, dem Etzli- und dem

Chärstelenbach.

Aus alt wird neu
1998 wurde das Kraftwerk Amsteg
umgebaut und in die Felskaverne verlegt.
Viele Räume in dem historischen
Gebäude standen seither leer. Diese Situation

nutzte die AlpTransit Gotthard AG

und anstatt ein neues Bahntechnikgebäude

zu erstellen, baute sie die

bestehenden Räume so um, dass jetzt
sämtliche Bahntechnikinstallationen
im alten Kraftwerkgebäude C

untergebracht sind.

Der Strom wird über einen 2 Kilometer

langen begehbaren Kabelstollen in den

Tunnel transportiert. Ein Teil des Gesamtstroms

geht an die Fahrleitung (16,7 Hz),

oder eben an die Züge, während der

andere Teil (50 Hz) für sämtliche technischen

Anlagen und Einrichtungen

genutzt wird. Auch die Beleuchtung,
die Haustechnik, die Lüftung und die

Entwässerung brauchen eine ebenso

zuverlässige Stromversorgung.

Der Gotthard-Basistunnel wird künftig
aber nicht nur von Amsteg aus mit

Strom versorgt. In Faido und in Pollegio

entstehen ebenfalls neue Unterwerke,
die später für die Stromversorgung des

längsten Tunnels der Welt verantwortlich

sein werden.

Fast unscheinbar wirken sie, die drei

Turbinen im Kraftwerk Amsteg (grosses

Bild). Hinter diesen historischen Mauern
befinden sich die neuen
Bahntechnikinstallationen (kleines Bild).
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